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Erika-Sänger feiern
STEENFELDERFELD  - Der
gemischte Chor Erika
Steenfelderfeld feiert sein
35. Stiftungsfest – und zwar
am Sonnabend, 4. Februar,
ab 20 Uhr in der Gasthof
zur Mühle an der Mühlen-
straße 214 in Steenfelde.
Mit dabei sind natürlich
der Gastgeberchor unter
der Leitung von Holger
Niestroj sowie die Lieder-
tafel Bunde (Leitung: Elsia
Duinkeerken) und der
Männerchor Cäcilia Rams-
loh (Leitung: Igor Kuzmin).

Erster Lesespaß
WESTOVERLEDINGEN  -
„Bücherspaß für die
Kleinsten“ heißt eine Ver-
anstaltung, zu der die Bü-
cherei in Ihrhove für den
morgigen Freitag – und da-
nach jeden letzten Freitag
im Monat – Kinder im Alter
bis zu drei Jahren und ihre
Eltern einlädt. Es werden
Bilderbücher angesehen,
es gibt Reime und mehr
rund um die Sprache und
das Lesen. Der Eintritt ist
frei, Beginn ist 9.30 Uhr.

Feuerwehr tagt
WESTRHAUDERFEHN  - Die
Freiwillige Feuerwehr
Westrhauderfehn hat am
Freitag, 10. Februar, ihre
Jahreshauptversammlung.
Sie beginnt um 20 Uhr im
Hotel Verlaatshus am Un-
tenende in Rhauderfehn.
Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Beför-
derungen, Berichte der
Gruppen sowie die Wahl
zum Ortsbrandmeister.

Spende für Bibelarbeit
COLLINGHORST  - Am Bi-
belsonntag, 29. Januar,
wird die Kollekte in der
Landeskirche Hannover
gesammelt, um Bibelge-
sellschaften zu unterstüt-
zen, die Gottes Wort welt-
weit zu Menschen bringen.
Auch in Collinghorst sind
die Gottesdienstbesucher
eingeladen, dafür fünf Eu-
ro zu spenden.

KURZ NOTIERT

OSTRHAUDERFEHN - Fast
sechs Jahre ist es her, als das
Leben von Edith Damköhler
sich schlagartig wandelte. Es
war der Tag, als ihr Ehemann
starb. Der Schmerz über den
Verlust war so groß, dass sie
nicht mehr wusste, wohin
mit sich. „Schlagartig verlor
ich die vorherige Lebenslust,
ich wurde von Angst und Pa-
nik gepackt, war wie gelähmt,
bekam immer wieder Luft-
not“, sagt die Ostrhauderfeh-
nerin. Sie trudelte, fiel in ein
schwarzes Loch – doch sie
wurde aufgefangen.

Für eine kürzere Zeit ließ
sie sich im Emder Klinikum
stationär helfen. Dann bot
man ihr an, sich den Angebo-
ten der „Tandem“-Tagesstät-
te für psychisch Kranke in
Leer anzuschließen, die von
der Ostfriesischen Beschäfti-
gungs- und Wohnstätten-Ge-
sellschaft (OBW) organisiert
ist. „Ich konnte und wollte
meine Kinder und Enkel, die
nicht vor Ort leben, nicht
mehr als nötig damit belas-
ten und einbeziehen“, sagt
die Seniorin.

Gemeinsam mit anderen
Betroffenen und mit der Hilfe
von Ergotherapeuten und So-
zialpädagogen erobert sie
seitdem Mut zurück, hat ein
Stück ihrer Zuversicht zu-
rückgewonnen und Kraft
wiedererlangt, um sich den
Aufgaben des Alltags zu stel-
len, das Leben zu strukturie-
ren. Bis zum vergangenen
Herbst besuchte sie die „Tan-
dem“-Tagesstätte in Leer, bis
die OBW im November 2011
in Westrhauderfehn ihre
neue Tagesstätte öffnete –
am Rajen, im Eckhaus, in
dem auch die Postfiliale ih-
ren Sitz hat, zwischen Rat-
haus und Fehn- und Schiff-
fahrtsmuseum. Gestern wur-
de das Haus offiziell eröffnet.

„Dort habe ich mein zwei-
tes Zuhause gefunden“, sagt
Damköhler. Acht weitere Be-
troffene besuchen gemein-
sam mit der Ostrhauderfeh-

nerin die Einrichtung, um
dort Hilfe und Unterstützung
zu finden. Mit ganz unter-
schiedlichen seelischen Pro-
blemen kämpfen sie. Manche
sind tief von Ängsten ge-
packt, lassen aus blinder Sor-
ge Briefe ungeöffnet und un-
beantwortet. Andere ringen
mit unsichtbaren Hürden,
wenn es gilt, Dinge anzupa-
cken, haben das Zutrauen in
sich selbst und ihre Zuver-
sicht verloren, hadern mit ih-
rem Lebensweg. Bei man-
chen sind über Jahre Kontak-
te und Tages-Strukturen ge-
schwunden, mitunter essen
sie nicht regelmäßig, im
Haushalt ist vieles liegenge-
blieben, wie sich das ganze
Leben unaufgeräumt zeigt, in
dem die unerledigten Aufga-
ben sich zu einem Berg auf-

türmen, der sie zu erdrücken
scheint. Für bis zu 17 Plätze
ist die Tagesstätte aktuell
ausgelegt, ein Sozialpädago-
ge, eine Ergotherapeutin, die
Leiterin Erika Bruns und eine
Jahrespraktikantin kümmern
sich um die Betroffenen.

In der „Tandem“-Tages-
stätte in Westrhauderfehn
lernen die Betroffenen, sich
wieder ans Leben heranzu-
robben, in die Gesellschaft

zurückzukehren, Stress-Si-
tuationen abzufedern, ihre
Selbstständigkeit wiederzu-
erlangen und auch, mögli-
cherweise ihre Fähigkeiten
neu einzubringen. Im Erdge-
schoss von Edith Damköhlers
zweitem Zuhause gibt es ein
Café, wo sie mit den anderen
Betroffenen, aber auch mit
Angehörigen oder den Be-
treuern zusammensitzen
kann, im Obergeschoss gibt

es einen hellen Speisesaal,
wo die Besucher frühstücken,
wo sie spielen oder sich in
kleinen Gruppen unterhalten
können. In einem Raum kön-
nen die Betroffenen neue
kreative Talente entdecken
und erproben, Engel basteln,
nähen, malen oder stricken –
was Damköhler besonders
gern tut. Wie zur Ermutigung
hängt dort Pablo Picassos
Spruch „Kunst wäscht den
Staub des Alltags von der
Seele“. Auch eine Küche und
einen Computer-Raum gibt
es, wo die Erkrankten sich
betätigen, lernen und zupa-
cken können. „Für jeden von
uns gibt es ein offenes Ohr,
die Mitarbeiter helfen uns
bei Problemen. Wir werden
hier wertgeschätzt. All das
gibt uns Kraft, weiterzuma-
chen, und ich hoffe, wir sind
auf einem guten Weg“, sagt
Damköhler. Um den zu
schaffen, führt ihr Weg vo-
rerst weiter in ihr neues zwei-
tes Zuhause am Rajen in
Westrhauderfehn.

HILFE Bis zu 17 Menschen mit seelischen Leiden werden in der Einrichtung am Rajen betreut

Ziel ist es, Ängste abzu-
bauen, verschüttete Ta-
lente freizulegen und die
Erkrankten beim Annä-
hern an die Gesellschaft
zu begleiten. Die Betrof-
fenen wie Edith Dam-
köhler aus Ostrhauder-
fehn sind dankbar.

Anlaufstelle für den Weg zurück ins Leben

VON OLE CORDSEN

Konzentriert betrachtet Edith Damköhler einen Stoffpilz, den sie in der Tagesstätte gefilzt hat. BILDER: CORDSEN

Das Café im Erdgeschoss. Der Computerraum.

Laut verschiedenen Sta-
tistiken steigt die Zahl der
Krankschreibungen auf-
grund psychischer Proble-
me seit Jahren stetig. Die
Techniker Krankenkasse
hat eigenen Angaben zu-
folge errechnet, dass im
Schnitt bei jeder fünften
Erwerbsperson mindes-
tens einmal im Jahr eine
psychische Erkrankung di-

agnostiziert wird. 36 Pro-
zent der Frühverrentungen
sind psychisch bedingt.
Die Behandlung seelischer
Probleme hat in Kliniken –
gemessen an der Therapie-
dauer – Herzkrankheiten
bereits von Platz eins ver-
drängt. Die häufigsten Di-
agnosen für eine Einwei-
sung sind laut Barmer GEK
Depressionen, Schizophre-
nie und Verhaltensstörun-
gen durch Alkoholsucht.

Die „Tandem“-Tagesstät-
te in Westrhauderfehn ist
montags bis freitags von
8 bis 16 Uhr geöffnet.

Wer weitere Informatio-
nen möchte oder Hilfe
sucht, kann sich dort un-
ter Telefon 04952/
8268290 oder bei der Kon-
taktstelle des sozialpsy-
chiatrischen Dienstes des
Landkreises Leer unter Te-
lefon 0491/3024 melden.

Hintergrund

WESTRHAUDERFEHN / OLE -
Auch wenn gestern die Freu-
de über die offizielle Eröff-
nung der neuen Tagesstätte
für psychisch Kranke in
Westrhauderfehn groß war:
„Eigentlich ist es ein Anlass,
der auch betrüblich stimmt,
weil der Bedarf nach solcher
Hilfe groß ist“, sagte der Ge-
schäftsführer der Ostfriesi-
schen Beschäftigungs- und
Wohnstätten-Gesellschaft
(OBW), Prof. Dr. Burghard
Zirpins beim Festakt im
Rhauderfehner Rathaussaal.
Er lobte bei allem das enge,
vielfältige Netz der Hilfe-Stel-
len, die es für die Betroffenen
inzwischen gebe. Der Leera-

ner Landrat Bernhard Bram-
lage ging einfühlsam auf die
Probleme der Erkrankten ein
und verwies darauf, dass es
nur gemeinsam gelingen
könne, den Betroffenen zu
helfen, vom Rand wieder zu-
rück in die Mitte der Gesell-
schaft zu gelangen. Auch lob-
te er die hervorragende Ar-
beit der Einrichtung, die in
Leer bereits seit 1996 erfolg-
reich ist und 41 Betreuungs-
plätze hat. Wichtig sei indes
auch ein wohnortnahes An-
gebot, weswegen die neue
Westrhauderfehner Einrich-
tung bedeutsam sei. Die vom
OBW getragene Einrichtung
wird vom Sozialamt des

Landkreises finanziert, der
dafür Mittel vom Land aus
der Wiedereingliederungshil-
fe erhält.

Rhauderfehns Bürger-
meister Geert Müller sagte:

„Dies ist ein
Thema, an
dem wir
nicht vorbei-
schauen dür-
fen, und es
ist gut, dass
die Tages-
stätte an ei-
nem Ort ist,
der zentral
liegt, und an
dem man
kaum vorbei-

sehen kann.“ Niemand sei
davor gefeit, durch unerwar-
tete Krisen in Probleme zu
geraten. Umso wichtiger sei
ein vorurteilsfreier Umgang
miteinander, wenn solche

Nöte auftauchten. Cornelia
Rundt, OBW-Gesellschafterin
und Vorstand im Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband in
Niedersachsen, verwies da-
rauf, wie wichtig es sei, „die-
jenigen zu stützen, die im
Wirbelwind immer komple-
xerer Weiterentwicklungen in
der Gesellschaft aus dem Le-
ben und aus dem Umfeld ge-
fallen sind“.

In der Tagesstätte selbst
gab es gestern noch bis in
den Abend Programm – Talk-
runden mit Experten und Be-
troffenen, Musik, plattdeut-
sche Sketche und Fachvorträ-
ge sowie Führungen durch
die Einrichtung.

VERANSTALTUNG Politiker und Experten betonen Wichtigkeit der neuen Westrhauderfehner Einrichtung
„Ein Thema, an dem wir nicht vorbeischauen dürfen“

Rhauderfehns Bürgermeister Geert Müller,
OBW-Geschäftsführer Prof. Dr. Burghard
Zirpins und Einrichtungsleiterin Erika
Bruns unterhielten sich vor dem Festakt
zur Eröffnung der Einrichtung. BILD: CORDSEN

RHAUDERFEHN: NEUE TAGESSTÄTTE FÜR PSYCHISCH KRANKE


